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Noch bis zum 20. Dezem-
ber anschauen
Die Ausstellung „Frieden“ ist der
Abschluss der Veranstaltungsreihe
„Friedensbildung im Ostalbkreis“. Sie
ist ein Gemeinschaftsprojekt ver-
schiedener Schulen und Bildungsträ-
ger, Kirchengemeinden, der Friedens-
werkstatt Mutlangen und engagier-
ten Einzelpersonen. Sie ist bis zum 20.
Dezember zu den üblichen Öffnungs-
zeiten der VHS zu sehen.

tergrund“ in die Arbeit einge-
bracht hätte. Auf das Trommel-
stück, das eine Gruppe des Kol-
legiums der Klösterleschule vor-
führte, ging Wolfgang Schlupp-
Hauck, Vorsitzender des Ver-
eins Friedenswerkstatt Mutlan-
gen, ein. Manchmal müsse man
für den Frieden auch „trom-
meln“. Es erinnere ihn an die
Zeit der Stationierung der Per-
shing-Raketen in Mutlangen vor
fast 40 Jahren. Auch damals hät-
ten viele aus Protest dagegen ge-
trommelt. Manchmal müsse man
eben auf Ungerechtigkeit laut
aufmerksam machen.

Die kleinen menschlichen
Skulpturen, die die Schüler ge-
staltet und in einer langen Reihe
aufgestellt hatten, erinnerten ihn
an die Menschenketten zu jener
Zeit. „Frieden ist ein Weg. Wenn
viele Menschen diesen Weg ge-
hen, können sie etwas verän-
dern“, so Schlupp-Hauck. Axel
Nagel begleitete und beendete
mit Gitarre und Gesang die gut
besuchte Ausstellungseröffnung.

wurden Gedichte und Zitate in
bunten Bildern umgesetzt und
plastische Arbeiten und Colla-
gen aus Zeitungsausschnitten
gefertigt, die Krieg aufzeigen.
Papiertauben hingen von der De-
cke, aber auch ein selbst verfass-
tes Gedicht und einen Rap
brachten etwa Schüler der Frie-
densschule zu Gehör.

Gmünd: die Friedensschule und
die Klösterleschule, sowie die
Konfirmandengruppe Mutlan-
gen-Lindach.

Auch Ina Siebach-Nasser, Lei-
terin der Jugendkunstschule und
VHS- Fachberaterin für Kunst in
Schwäbisch Gmünd, lobte die
Einsatzfreude und die Vielseitig-
keit der Schülerarbeiten. Da

Schwäbisch Gmünd

Bürgerkrieg in Syrien,
Nahostkonflikt Israel-Pa-
lästina, Ost-Ukraine,
Krieg und Konflikte

überall auf der Welt, aber auch
im Kleinen, in der Familie, unter
Freunden gibt es oft Gewalt und
Streit. „Wenn wir wahren Frie-
den wollen, müssen wir bei den
Kindern anfangen“, dieses Zitat
von Gandhi setzte Margit Woh-
ner, Kreisvorsitzende der Ge-
werkschaft Erziehung und Wis-
senschaft, an den Anfang ihrer
Einführung. Sie vertrat die er-
krankte VHS-Leiterin Ingrid
Hofmann.

Der Ursprungsgedanke zu
diesem Projekt entstamme einer
Erklärung des Kultusministeri-
ums Baden-Württemberg zur
Stärkung der Friedensbildung an
den Schulen. Ziel sei es, den Kin-
dern schon früh Kenntnisse zu
vermitteln, wie Konflikte entste-
hen und mit ihnen Perspektiven
und Fähigkeiten zur Konfliktlö-
sung zu entwickeln. Wichtig sei
vor allem die Erziehung zu Tole-
ranz und Akzeptanz.

Das Projekt zur Ausstellung
ging von der Friedenswerkstatt
Mutlangen auf Initiative von Sil-
via Bopp aus. Vier Schulen wa-
ren beteiligt, davon zwei aus

Nicht träumen, sondern handeln
Vernissage Die Ausstellung „ Frieden“ im Foyer der Volkshochschule Schwäbisch Gmünd ist eröffnet - eine
Initiative der Friedenswerkstatt Mutlangen – vier Schulen beteiligt. Von Regine Hönl

Arbeiten, die „Gefühle zum
Ausdruck bringen und zum Den-
ken anregen“, so Ina Siebach-
Nasser. Daniela Maschka-Deng-
ler, Schulleiterin der Friedens-
schule, betonte, dass sich alle
Schüler ihrer Schule an dem Pro-
jekt beteiligt hätten, von Klasse
eins bis neun und dass jedes
Kind seinen „individuellen Hin-

„Wir müssen
bei den Kin-

dern anfangen.“
Margit Wohner (GEW)

Der „Frieden“ ist Titel und Thema einer Ausstellung, die jetzt im Gebäude der Volkshochschule in
Schwäbisch Gmünd eröffnet wurde. Foto: Jan-Philipp Strobel

Lesermeinung

Mehr Mut, Herr
Barthle
Zu den Äußerungen des
Schwäbisch Gmünder
CDU-Bundestagsabgeordneten,
Staatssekretär Norbert Barthle
in Bezug auf die
Regierungsbildung in Berlin, zu
lesen am vergangenen Samstag,
2. Dezember, in der Gmünder
Tagespost:

Sehr geehrter Herr Barthle, vor
kurzem noch haben Sie die SPD
mit der AfD gleichgestellt und
sie als unwählbar bezeichnet.
Nun frage ich mich schon, wie
Sie so schnell zu einer anderen
Meinung gekommen sind. Ist es
die Sorge um Ihren Posten oder
haben Sie Angst, Ihre Bundes-
kanzlerin ist der jetzigen Situati-
on nicht gewachsen? Für eine
Minderheitsregierung fehlt Ih-
nen und Ihrer Kanzlerin offen-
sichtlich der Mut, denn dazu ist
es nötig, Diskussionen zu führen,
Überzeugungsarbeit zu leisten
und Mehrheiten zu finden. Das
ist sicher nicht immer einfach,
brächte aber mal lebendige De-
mokratie und vielleicht weniger
Lobbyismus-Einfluss in den
Bundestag. Das würde mir gefal-
len und würde bestimmt der Po-
litikverdrossenheit entgegen-
wirken.
Also, Herr Barthle, bemühen Sie
sich um etwas mehr Mut und
Fantasie in der Regierungsbil-
dung und überlassen Sie den
Mitgliedern der SPD, welche
Verantwortung sie weiter für
unser Land übernehmen wollen.
Opposition ist eine wichtige
Aufgabe und kein Mist. Eine wei-
tere GroKo würde die SPD nach
der nächsten Bundestagswahl
wahrscheinlich, wie in Baden-
Württemberg, hinter die AfD
bringen und damit wäre weder
unserem Land noch der Demo-
kratie gedient.
Ursula Seiz, Schwäbisch GmündDas Thema Aids wieder in den Blick nehmen

Welt-Aids-Tag SMV klärt am Beruflichen Schulzentrum über die Krankheit auf.

foständen das Bewusstsein der
jungen Menschen zu schärfen.
An drei Posten auf dem Schulge-
lände wurden Infoflyer verteilt
und Gespräche geführt.

Bei etwa 3000 Neuansteckun-
gen in Deutschland pro Jahr
müsse dieses Thema „allen im-
mer wieder vor Augen geführt
werden“, so Verbindungslehre-
rin Mara Vesely Fernandez. Die
Zahl sei in den vergangenen Jah-
ren in etwa gleich hoch geblie-
ben, das Thema scheine aber
nicht mehr im Mittelpunkt des
Interesses zu stehen. Dem wolle
die SMV mit dieser Aktion ent-
gegenwirken.

Schwäbisch Gmünd. Die SMV der
Agnes-von-Hohenstaufen-Schu-
le informierte am Welt-Aids-Tag
über die Krankheit Aids. Er-
schreckende Zahlen, die die
Schüler präsentierten: Weltweit
leben etwa 36,7 Millionen Men-
schen mit dem HI-Virus. Rund
1,8 Millionen kamen 2016 dazu.
In Deutschland leben heute rund
88 400 Menschen mit HIV. In
Deutschland sind etwa 30 000
Menschen an den Folgen von
AIDS gestorben.

Für die Schülermitverantwor-
tung (SMV) der Agnes-von-Ho-
henstaufen-Schule war dies der
Grund am Welt-Aids-Tag, an In-

Erva Sandik und Anna Eisenmann von der SMV der Agnes-von-Ho-
henstaufen-Schule am Aids-Infostand. Foto: privat

Kurz und bündig

Gespräche am Vormittag
Schwäbisch Gmünd. Die Gruppe
„Gespräche am Vormittag“ lädt
am Mittwoch, 6. Dezember, dem
Nikolaustag, alle bisherigen
Teilnehmerinnen und andere in-
teressierte Frauen zu einer vor-
weihnachtlichen Feier um 9 Uhr
ins Augustinus-Gemeindehaus
ein. Wer möchte, kann Gebäck
mitbringen. Der angekündigte
Vortrag von Ulrike Förschler
über den Isenheimer Altar muss
leider ausfallen.

Altersgenossen treffen sich
Schwäbisch Gmünd. Der Ad-
vents-Stammtisch des AGV 1935
findet am Mittwoch, den 6. De-
zember, ab 18 Uhr im Gasthof
Hirsch in Oberbettringen statt.

Wir gratulieren

Schwäbisch Gmünd
Lydia Schmidt,
zum 85. Geburtstag
Ingeborg Ihring,
Straßdorf, zum 75. Geburtstag

Alfdorf
Irmgard Gläß,
zum 85. Geburtstag

Schechingen
Brigitte Ascher,
zum 70. Geburtstag.

Die Zuschriften sind Meinungsäuße-
rungen der Einsender. Die Redaktion
behält sich das Recht der Kürzung vor.

Leserbriefe unter
www.gmuender-tagespost.de

Wir ersetzen auch den Treffpunkt Dorfbrunnen
GT-Weihnachtsaktion Anne Schührer, Vorsitzende des Mütterzentrums Heubach, am Rotary-Suppenstand.

Wie groß ist die Nachfrage nach
U3-Plätzen?
Jetzt sind wir wieder voll ausge-
bucht. Das war mit Einführung
des Betreuungsgeldes nicht so.
Damals haben manche Erziehen-
de ihre Kinder zuhause behalten.

Kommen auch Alleinerziehende
oder Familien in wirtschaftlichen
Nöten zum Mütterzentrum?
Eine direkte wirtschaftliche Un-
terstützung können wir nicht
bieten. Aber es ist möglich, die
Kosten für die Kinderbetreuung
zu bezuschussen. Erziehende
müssen bei uns auch keine Bitt-
steller sein. Sie haben die Mög-
lichkeit, sich persönlich einzu-
bringen, etwa durch Arbeit im
Second-Hand-Laden.

Was sagen Sie zur Weihnachtsakti-
on der Gmünder Tagespost?
Der Kinderschutzbund fügt sich
nahtlos an unsere Arbeit an. Er
ist nicht wegzudenken und leis-
tet Großartiges.

Sie engagieren sich auch für Men-

der Bevölkerung Treffpunkte zu
schaffen. In der Bevölkerung
wurde das zunächst eher belä-
chelt, heute schätzen die Men-
schen diese Einrichtung in der
Stadt.

Was leistet das Mütterzentrum in
Heubach heute?
Wir möchten den Menschen
Raum geben im doppelten Sinn.
Da ist zunächst der Treffpunkt,
das was früher der Dorfbrunnen

war. Es geht ums Gespräch mit-
einander. Dann gibt es die Mög-
lichkeit, sich auszuprobieren,
Neues zu entwickeln. Wir sind
froh, dass uns die Stadt Heubach
dafür die Räumlichkeiten zur
Verfügung stellt. Wir betreiben
zwei Gruppen für Kinder unter
drei Jahren, es gibt die klassi-
schen Spielgruppen, einen Se-
cond-Hand-Markt für Kinderbe-
darf, außerdem Vorträge und
Workshops.

Schwäbisch Gmünd. Am Anfang
wurde es belächelt, heute ist es
eine feste Institution: das Müt-
terzentrum in Heubach. Vor
mehr als 25 Jahren eröffnet, bie-
tet es längst Kinderbetreuung, ist
Treffpunkt und Plattform für
Veranstaltungen. Vorsitzende
des Vereins Mütterzentrum ist
Anne Schührer. Mit ihr sprach
Kuno Staudenmaier am Stand
der Rotary-Suppenstube auf
dem Weihnachtsmarkt.

Wie ist das Mütterzentrum in Heu-
bach entstanden, gab es dafür Vor-
bilder?
Engagierte Frauen haben das
Mütterzentrum 1991 gegründet.
Damals ist aus einer Elterninitia-
tive ein Verein geworden. Vor-
bilder dafür gab es in manchen
Städten in Deutschland. Heute
gibt es 400 solcher Einrichtun-
gen, die sich unterschiedlich
nennen. Die Urform solcher
Zentren ist schon über 40 Jahre
alt, kommt aus der so genannten
Graswurzelbewegung. Es ging
darum, durch Eigeninitiative aus

In der Rotary-Suppenstube (von links) Barbara Scheffold, Silvia Spran-
ger, Kuno Staudenmaier und Anne Schührer. Foto: Jan-Philipp-Strobel

schen in Not an anderer Stelle?

Ja, wir unterstützen den Aufbau
eines Familienzentrums in Bel-
grad. Es ist vor allem für Roma-
Kinder gedacht, die in der Regel

gar keine Betreuungsplätze er-
halten. Für uns geht es da weni-
ger um finanzielle Hilfen, son-
dern um Rat und Kontaktver-
mittlung

In der Suppenstube der rotarischen
Clubs auf dem Gmünder Weihnachts-
markt vor dem Johannisturm gibt es an
diesem Montag, 4.. Dezember, ab 11 Uhr
für 3,50 Euro Indische Hähnchensuppe
von der Metzgerei Nagel in Schwäbisch
Gmünd. Ein Teil des Erlöses ist für die
GT-Weihnachtsaktion 2017 für den Kin-
derschutzbund bestimmt.

Spendenkonto des Gmünder Kinder-
schutzbundes bei der Kreissparkasse
Ostalb: IBAN: DE 5561 4500 500
440072863.

»GT-WEIHNACHTSAKTION
für den  Kinderschutzbund


